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Stück. Dienstag, den 26 November 1811.

—

Schreiben aus Paris, vom 20 Nevember.
5 (Durch aulerordentl. Gelegenheir.)

Am syten, Sonntags, empfiengen Se. Katserl.
Konigl. Majegät vor der Messe, in einer Pelvatn
Audienz im Pallast zu St. Clond, Se. Excellenz,
Herrn Joel Ba som, bevollwächtigen Minister der

Dereintgten Staaten, weicher sein Creditio übern
reschte. Se. Excellenz wurden unter den gewö niin
chen Formen durch einen Mitre und Alde des Cere-
monies zur A dienz gefnhrtn von Sr. Exrellenz, dem
OdernCeremonienmeister, in das Easiner des Kaisers
introdicert und Sr. Razestänt von Sr. O rchl. dem
Prinzen Erzen ler des Reichs, vorgestellf, mwelcher
die Fanckion ais Sezkanzler des Sragts versteht. Se.
Ercellenz barten die Ehre, am seidegen Tage nach
det Messe Ihrer Majestät der Kaiferin vorgestellt zu
werden. Sie wurden ven dem Ceremontenmeister,
Baren du Hamel, zur Audienz geführt und intrdn

dueirt.
Vergetern hielten Se. Majestät ein Commerzn und

ManufacturnConseil.

Am n/7ten hatte nach der Messe die Ehre, von Sr.
Daurchl., dem Prinzen Vice nGroßnWahlherrn, zur
Eidezleistung Sr. Majeslat vorgestellt zu werden:
der Senateur, Grof Meermann.

Der Minister des Kaiserl. Sichatzes, der zufolge des
Decrers vom 22 en Februar mit der Oberauffiede der

Cozmmunal Cassen Becuftraat ist, dat am 12ten dieses
Sr. Wajrsät das Resaltait der Beiisieationen der

Zahluagsuflichtigkeir von 112 Municipal Einnehmern
berreicht. Die Eutsiheldungen Sr. Majestüt, in
Folge dieses Rappors, desagen, daß 40 Receveurs
oder Ernnesmer, deren Sachen völlig in Ordnung
sind, in der Ausübeng ihrer Funcrienen fortsahren
dürsen; das 45 andere ihre Juncrionen zwar fortsehen
können, jrdoch unter Vorbehait,daß sie in eigem ben

—

stimmten Zeitraum das, was in ihrer Geschäftsfuh
rung der Regilirung bedarf, ordnen lassen mussen.
Die ZablungsnVerhältnisse von 4 andern haben Nach
(asägkeiten und ernsthaftere Unregelmässigkeiten ge
zeigt. Se. Maje tät kaden nichts desto weniger Nach
sicht gegen ste e Auwendunzg dringen wollen; allei
ihre desiniride Einennung ist dis zu den Zeitvune
qugeheben, wo diese Uaregelmässigkeiten verschwunn

den sern werden. Der Einsehmer von Bliessingen zst
in einem besondzen Falle, der die Ugregelmä sgkeit in
seiner Comptabilität entschuldigen kann. Se. Majestänt
haben wegen Vergehungen und anerkangten Desicit,
die Absetzung der HerrenDe chaur, MuntcipalnEinn

nebmer der Insel Jourdain (Gard), Auger, idem zu
Rouen (Seige Inferieure), Pouyanne, 1dem zu Srn
tbez (Nieder Pyrenétn), karré, idem zu Bordeaux
(Wironde), deschlossen und befohlen, daß, wenn sie
nicht in einen kurzen Zeitraum den Belauf ihres Desin
cits wieder erstatten konnen, sie, als der Entwendung

öffentlicher Getder schuldig, verfolgt werden sollen.

Der Sinnehmer von Bordeaur ist einer von den jenin

gen, deren Ernennung Se. Majesät durch Entschein
dung nom I2ten Jugy dn J. aufseschoben hasten.

Ein Kaiserl. Decret, gegeben am 15ten November
im Pallast von St. Cloud, enthält in 193 Arttkeln
das Regime der Uaiversirät. Es soll demnach die Aun

zahl aller Lneien im Reiche undert betragen. Im
Jahre 1812 müssen wenigstens go0 und die 20 andern
im Jahre 1813 im Gange senn. Oer Geoßmeister der

Uaiversträt schlägt bis zum Isten März des Colleg?s
vor, die zu Lycaen erheben werdey können, worüder
Wir das Nähere bestimmen werden. Die Locale der

bestehenden Lycäen mussen 300 Eleven enthalten. Ja
derselden Stadt giebt es nur ein gyeäen. Ausgenomn

men sind die Städte von 60 000 Einwohnern und darn
über, wo ein kycäum und ein oder mehrert Colleges



seyn können. Zu Paris werden viet geue Loräen ern
richtet. Die Colleges werden in zwey Classen geiheilt.
Die PensionairnSöglinge sollen vom 1sten Januar 1812
an ein blaues Kleid tragen. In den Städten, die ein

Lycäum oder ein College besitzen, können die Pensionsn

Ansalten nur die Lectionen des Lheäums oder der
Colleges bis zu den Ciassen der Grammaire und bis

zu den Elemenren der Arithmetik und der Geometrie
einschließlich repetiren. Sie müssen ihre Zögligs in
das Locäum oder in das College schicken. Vom Isten
November 1812 an können die Vorsteher von Untern
richtsn und PensionsnAastalten keine bey ihnen wohn

nende Penstonairs über neun Jahre haben, als wenn
die Anzahl der Persionairs, welche das Lycäum oder
das College in derselben Stadt enthalten kann, comn

plet ist. Zu dem Ende soll die Anzahl der Pensionairt,
welche das Lycäum oder College enthalten kann, von
dem Präfecten auf den Bericht des Proviseurs oder
des Principals constatirt und das Protocoll davon an
den Großmeister der Uaiversität übersandt werden.
Die Vorsteher von Unterrichtsn und PensionsnAnslaln
ten können mithin keine Eleven in ihrer Wohnung
ünber 9 Jahre als in dem Fall aufnehmen, wo der
Proviseur oder Principal erklärt, daß die bestimmte
Anzahi der Eleven schon complet ist und daß der Eleve
diese Declaration üderdringt. Alle Eleven in den Unn

terrichtsn und PensionsnAnstalten müssen die Uniform
der tyeäen tragen, bey Strafe der Schließung det
Etablissements. In den Stadten, wo es ein Lycäum
oder ein College giebt, werden die Zöglinge von Unn

terrichtsn und PensionsnAastalten, die über 10 Jahre

find, durch einen Lehrer zu den Classen der Lyenen
oder Colleges geführt nc.

London, den 14 Rovember

(Aus dem Moniteur und dem Journal de 'Empire.)
Zu Cadix war das Gerücht, das die Comité der

Cortes, die niedergesetzt worden war, um zu untern
suchen, ob es besser sey, die Jaquisttion abzuschaffen
oder wieder herzustellen, der Meynung ist, fie auf
dem alten Fuß fortfahren zu lassen. Diese Nachricht

hatte viel Larm verbreitet, besonders unter den Joürn
nalisten und Gelehrten, die ihre Federn in Bewegung
setzten, um diesen Schritt zu verhindern.

Der Gleaner ist aus America mit Depeschen von
Herrn Forster und mit Americanischen Zeitungen ann

gekommen, welche letztere den Rapport über die Unn

tersuchungen des Betragens des Commsdore Rodgers
enthalten.

Herr Forster läßt sein Haus in Washington möblin
ren, woraus man schließt, daß sein Aufenthalt in
America sich verlängern und daß seine Ambassade
einen günstigen Ersolg haben wird.

Ein aus Newyork zu London angekommener Partin
culier, der die Vereinigten Staaren am 9ten October

verlassen hat, versichert, dal die allgemeine Meynung
in America gar nicht dahin geht, daß der Congreß
das Embargo wieder herstellen werde. Er sügt selbst

hinzu, daß einige wohl unterrichtete Personen den

khaupren, daß alle Restrietionen des Handels werden
aufgehoden werden, und man giguhle, daß der Krieg

zwischen den beyden Mächten die letzte der Naaßregein
sey, zu wescher man seine Zuslucht nehmen würde.

Man mus sich indessen ertnnern, das diese Behaupn

tungen in geradein Widerspruch mit allen seitder ern

halrenan Nachrichten aus den Vereinigten Staatenchen.

Einige unserer Briefe sagen, daß die Franzasen
Verstärkungen aus Sevilla erhalten haben, wo Soult

sich noch befand. Man hatte zu Gibraltar einige

Besorgnisse gehabt, daß der Feind die Stadt bombarn
diren wuürde, was den PrivatnEigenthümern vielen

Schaden härte zusugen können, obwozl die Stadt
nicht einzunehmen isst.

Das Gerucht von einem neuen Invastonsplan, den

die Franzosen vorhaben, muß, unsrer Meynung nach,
nicht mit der Verachtung behandelt werden, die wir
gegen diese Drohung hegten, als nur noch blos von
einer Expedition von Boulogne die Rede war. Oie
Vereinigung der Hansestadte mit Frankreich, die Pon
litik Dännemarks, die stets zunehmende Stärke der
Schelden und TexelnFlotten sind lauter Umstände,
welche den Zustand des Continents und besonders der
unsern nordönstlichen Gränzen gegenüber liegenden Kun

sien beträchtlich verandern und den Zustand sehr vern
schieden von dem im Jahre 1805 machen. Die Gen

wißheit, nichts von Hestreich zu besorgen zu haben,
vermehrt überdieß die disponible Macht des Feindes.

Andrer Seits beschäftigen der Krieg in Spanien

und die Stellung Rußlands einen andern Theil der
Französischen Macht, und es ist nicht wahrtscheinlich,
daß der neue Plan Napoleons über einige Versuche
hinaus gehen konne, um uns zu verhindern, Verstnrn
kungen nach Portugall zu schicken, oder um einige
Deränderungen hervorzubringen, um die Revolution
in Irland zu ermuntern. Die Schelde: oder Tereln
Flotten, und die Flottillen von Boulogne und Chern

dourg würden verschiedene Unternehmungen versuchen

Würde bloß Jersey und Guernsey uns genommen, so
würde diese Ersberung, vrrbunden mit ihrem Eclat
und ihtem wahren Werthe, hiareichen, Napolegn
eine ostenstble Belohnung und eine Entschädigung sü
alles dasjenige darzubieten, was er dey dem Versuch
dieser Eroberung riskirte, um so mehr, da seihe
Hauptn Absicht, nämlich unsrer Vertheidigung de

HalbnInsel Schwierigkeiten in den Wegzu legen,
durch die Begebenheiten befördert werden würde, di
aus den andern Theilen des Plans entstehen dürften.

Es ist weit wahescheinlicher, daß die Gegenstände

die jetzt zwischen Napoleon und dem Könige von Dänn

nemark, seinem am besten disponirten und ergebensten
Alliirten, uanterhandelt werden, sich auf einen Plan
dieser Art, als auf die Besitznahme von Altona bezie
hen, welche die fremden Zeitungen Ordre erhalte

baben, als den Grund dieser Unterhandlungen anzugeben. —

Die weitere Prorogirung des Parlements bis zum
7ten Januar ist in einem Cabinetsrath entschieden

egent unterwor

—



Auszuß eines Briefes aus Kingston auf
Jamaica, den a2 Sepremder.

Der Pelikan, ein schönes Kauffahrtheyschiffn welches
von Havanngs nach diesem Hasen verladen wurde, und
g00oo Piester und Zoco Dublouen am Bord hatte,

ist letzten Donnerstaa nach einem hattnäckigen Win
derstande auf ber Kdze der Spitze von Alligabor auf
St. Elisabeth durch den Marengo von 8 Kagonen und
20 Mann Besahung, zu Baltimore ausgerüstet, genn

nommen worden. Die Hälfe dieses Geldes gehörte

hiesigen Kausteuten, und war zur Bezahlung verkaufn
ter Waaren bestimmt; die andere Hälfte gehörte den

an Vord befladlichen Pasfagiers, die so eden Waaren

gekaufe hatten. Dieser Handel ist sehr zu bedauern,
indem er unsern Handel, der mit vieler. Lebhaftigkeit
ansieng, nunerschweren kann.Man befürchten, daß
der Copitain tödtlich verwundet ist.
es scheint, als ob Jedermann eine Revolution in

Sicilien erwartet, wenn sie nicht gar schon ausgebron

chen ist. Wir siad unfähig, die Politik der Stein
lianischen Regietung zu erklären, sie scheint mit dem
gesunden Messchenverstaade in Streit zu seyn. Der
Hof hetrachter die Engländer mit Eisersucht, Mitn
trauen, und ganz andern Gesinnungen, als sie vern
dienen. Wir sagen, der Hof; denn das Volk ist den
Engländern sehr geneigt, und weiß ihren Schutz zu

schätzen.
Etat der Eaglischen Flotte vor Vließingen,

dem Texel, den Mündungen der mMaas,
der Elbe und Wweser. 4
— Linienschiffe:

1) Christian VII. von 80 Kanonen, Admiral Young,
Capt. M'Kenste. 2) Le San Domingo von 74, Adn

miral S. R. T. Strachan, Capt. Gill. 3) Le Beln
lerophon von 74, ContrenAdmiral Ferrier, Capt.
Anlstend. 4) L* Hanngidal von 74 ContrenAdmiral
P. C. Durham, Capt. W. King. 3) Le Bedford
von 74, Capt. Walker. 6) L'Armada von 74, Capt.
A. R Kenzie. 2) Le Valiant von 74, Cayt. R. D.
Oliver. 8) Le Marlborough von 74, Capt. Scott.

0) T'Audacious von 74, Capt. D. Campbell. 10)
e Theseus von 74, Capt. Promse. 11) Le Monarch
von 74, Capt. Tee. 12) Le Vanguard don 74, Capt.
Liyn. 13) La Bellona von 74, Capt. Douglas. 14)
Le Mars von 74, Capt. Napper. 15) Le Norge von

74, Capt. Rainier. 16) Le Tremendous von 74,
Capt. R. Fampdell. 17) LImpetueux von 80, Capt.
Milne. 18) L'Elephant von 74, Capt. C. T. Austin.
19) L' Adoukir von 74, Capi. G. Parker. 20) La
Destance von 74, Capt. Rasgett. 21) Le Zealous
von 74, Capt. T. Boys. 22) L'E dingburgh von
74, Capt. Rollet. 23) 2Egmont von 74, Capt.
Bingham. —

4h FlottennCapitain, Capt. Griffiths.
Fregatten:

1) La Nymphen don 36, Capt. Hancocg, vor
Vließingen. 2) ka Desirse von 35, Capt. Farquar,
vor dem Texel. 3) 2e Quebec von 32, Capt. Hawn

tayne, vor Viiekingen. 4) 1 Horalto von 38, Capt.
2. D art, vor Heigoland

— Corvetten: —
1) Le Musquito von 18, Capt. Bill. 2) Le Fann

tome von 18, Capt. T. Lawrence. 3) Le Cretan von

18, Capt, Pagne. 4) Le Primrose von 18, Capt.
Phillat. §) LOsprey von 18, Capitain Clinch. 6)
Le Raoen von 16, Capt. Lennock. 7) Le Prospero —
von 14, Caot. Godby. 8) Le Kite von 16, Capitain
Crispin. 9), Le Sparthian von 16, Capk. Tomkinson.
10) Le Drake von 10, Capt. Barwell. 11) Le Bri
tomart von 10, Capt. Hunt. 12) La Calliope von
14, Capt. M'Kerlte. 13) Le Banterer von 14, Capt.
Ward.

Brisggs: 3
1) Le Pincher, Lieutenant Burges. 2) Le Blan

zer, Lieut. Banks. 3) Le Tresber, Lieut. Darnford
4) L'Exertion, Lieut. Murray. 5) Le Redbreastn
kieut.S. G. Keith. 6) Le Breodageren, Ateul....
2. Le Hearty, Lieut. Wickham.

88 24 Cutter und Schoner.
1) Le Tickler, Lieutenant Hopkinson. 2) La Prinn

ceßAugusta, Lieut. Mac. Castock. 3) L'Alert, Lieut.
Neale. 4) L'Idas, Lieut. W. Wells. 5) Le Kingn

Georges, Lieut. T. Mekeck, Master. 6) L' Active,
Lieut. Ackny. 7) Le Flyins Fish*, Lieutenant..
3) Le Pilchard, Lieut. Hewett. 9) ka Resolution,
Lieut. Mr. Marshall. 10) Le Mary, Lieut.

Si Schooner sind mit einem Sternchen bezeichnnet.)
Carraccas, den 2 August. 4

Die zu Valencia, durch die Feinde unsrer Unabhänn

gigkeit, angestiftete Verführung hatte zum Zweck, die
patriotische Entschlossenheit von St. Philip zu erschütn
tern; aber diese Stadt hat den Titel Bravheit, de
sie schon errungen hatte, noch mehr brfestigt. Das
Conseil derselden, durch die Oistricisn Repränsentanten
davon unterrichtet, empsieng, so wie es seyn mußte,

die Insinnationen von Valencia, und verhinderte ihre
Wärkung zu Nirgua, wie ausfolgendem erhellt:

St. Philip, den 16 July.

Vorgestern haben alle Depatirten von Venezuela
die Acte der unbedingten Freyheit, die am zten dieses

Monats geschlossen worden, unterzeichnet. Die Freude
aller Einwohner ist gränzenlos; sie sehen darin das
Ende aller Abhängigkeit America's von Europa. Alle
Herzen athmen nichts als Unabhängigkeit und Ein

tracht, und die Patrioten haben seldst die Ausschwein
fungen einiger Unbedachtsamen bestraft, welche gewagt
hatten, nur das unbedeutendste Wort gegen die ge

naue Union zu sagen, welche uns auf eine unauflötn
bare Art vereinigen muß,

Jassy, den 19 October. 3
Zusolge Nachrichten aus dem Hauptauartier hat

der General en Chef in der Nacht vom Isten (13ten
au den 2ten (14ten) October durch ein Coros von

70,0 Mann unter der Anaführung des Generals Marn
koff einige Werste unterhald Slobodse einen Ueber
gang über die Donau machen lassen, welcher Ver
such vollkommen glückte. Die Nussen übersielen da
Turkische Lager dey Rustschuck, machten eine b
trächtliche Beute und verfolgten die gegen Tirnowo

geflüchteten Türken. Durch dieses Unternehmen sinn



den sich die auf der Slobodseer Insel gelagerten Türn
ken vor der Hand ihrem eigenen Schicksale überlassen.
Dieses Ereignißz wurde heute früh durch ein feyern

Heute Abend wird dieliches Te Oeum gefeyert.
Stadt erleuchtet. .

Wien, den 16 November.
Dem Kaiserl. Königl. wirklichen geheimen Rath,

Herrn von Larsze, der zur Erreichung der allerhöchn

sten Gnade, nach welcher die hiesigen Israeliten eine
Sonagoge und bey derselben ein LehrnInstitut errichn

zen dürfen, nicht wenig beygetragen bat, ist es nun
auch gelungen, unter der hiesigen Juden Geweinde

ine Collecte zu Stande zu bringen, um die Unfosten
zu bestreiten, welche die Anlegung einer neuen Syn

nagoge und Schule erfordert. Gleich am ersten Tage
warden 10,00c Zulden (in EinlösungsnScheinen) subn

eribirt, und aus den Provinzen der Oestreichischen
Monarchie erwartet man auch von wohlthättgen Isn

raeliten ansehnliche Beyträge. Jenes neue Etablissen

ment dürfte eine halbe Million Gulden kosten.
DSeit einigen Tagen circylirt hier ein angebliches
Handbillet, das die Aufhebung des Ungarischen Landn

tags ankändige. Es ist aber undergeschoben, und unsere
unermüdet thätige Polizey spürt bereits dem Erfinn

der nach.
Die Gesellschaft adelicher Frauen zur Beförderung

des Guten und Nuütlichen zählt bereirs 111 Ftlialn
Gesellschaften in NiedernOestreich und ünber 8000 Mitn
glöeder. Sie fährt unermüdet fort, die öffentlichen
Erziehungsn und WohlthäntigkeitsnAnstalten zu untern
stützen und vorzüglich auch sich für das Schicksal der
armen Findlinge zu interessiren.

Lindau, den 15 November.
Bisher gieng die Landstraße von Augsburg nach

hiestger Stadt über Leutkirch und Wangen. Da
aber diese beyden Ständte durch die neuesten Ländern
Vertheilung an die Krone Würtemberg gefallen sind,

so ist nun durch den Königl. Bayerschen Herrn Gen

heimenrath von Wiebeking von Kempten aus uach
Lindau eine neue Landstraße angelegt worden, die

das Königl. Würtembergische (Sebiet nicht berührr.
Um derselben eine möglichst gerade Richtung zu gen

ben, wurden Brücken über Abgründe und Wildbäche
angelegt, Berge adgetragen, oder so tiefe Einschnitte
in diese Berge gemacht, daß die schwersten Frachrn

wagen ohne Verspann über dieselben paciren können.
Da die hiesige Stadt von alten Zeiten her von und

nach der Schwiiz einen starken Speditionshandel hat,

und folglich auf dem Bodensee eine lebhafte Schifn
fahrt treibt, so solt nun auch unser Hafen nach einem
von Herrn von Wiebeking, der sich gegenwärtig in

Lindau befindet, entworfenen Plan erweitert, vern
schönert und durchaus für die ankommenden und abn

gehenden Schiffe bequemer eingerichtet werden. 1
Aus Miederbayern, vom 15 Nov.

In unsern fruchtdaren Gegenden sind die Landn

firraßen, die von Passau, Braunau, Straubing nc.
über München und Augsburg nach der Schweiz föhn

ren, mit Wagen bedeckt, auf welchen Watzen und
Dinkel dahin trausportirtwird. Nicht allein die
Bauern, sondern auch der LandnAdel, der Getrniden

Vorräthe von einigen Jahren her hat, geben der ziemn

lich hohen Preise wegen ihr Getraide an die Aufkäun

fer ab. Die Wintersaat stehr in unsrer ganzen Gen

gend so üppig, dar die Landleute fur nothig vefinden,
dieselbe durch Anschneiden zu verdünnen.

Stutrgardt, den 17 Nov. .
Se. Khnigl. Mazestät haben vermöge allerhöchsten

Rescripts vom Sten Rov. in Betreff der AmtsnKlein
dung der Professoren an der Königl. Uaiversitat Tün

bingen und der Lehrer an den Gzmnasten und Lateinin

schen SchulnAnstalten im Koaigreiche folgendes zu
verordnen geruht:

1) Oie Professoren der theologischen Facultät in
Tubingen tragen die für die Evangelischen Geißlichen
vorgeschriebene Kleidung, so wie die Professeren an
den Evangelischen Seminarien zu Maubronn und
Schönthal,

Bey den öffentlichen Vorlesungen erscdeinen sie in
gewöhnlicher schwarzer Kleidung, wie hisher.

Die Professoren der juristischen, medieinischen und
philosophischen Facnltären, so wie alle ührigen ousern

ordentlichen Professoren, weiche nicht Gerstische sind,
erscheinen düentlich in einem dunkeiblauen Rock, dern
gleichen Weste und Beinkleidern, mir einer helblauen
seidenen Stickerey auf dem Kragen und den Aufschlänn

gen, deren Zeichnung wie die auf der Uniform der
Landvögte, nar schnaler ist. Die Kndpfe sind ebenn

falls van biauer Stickerey.
Bey Solenniräten zragen sie, wie die Geisllichen,

einen langen weiten Talar, nebst einem Barel, jenen

2 dunkeiblauem Zeug, und dieses von dunkeidlauem

Der Kanzser (wenn er nicht Brofessor der Thrologie
und Prölat ist, in welchem Fall er die fünr letztere
unterm 29sten October d. J. vorgeschriebene Kleidang
zu tragen hat), trägt den Talar von Seide und das
Barret von Sammet. 4

Oer Rector ist eben so gekleidet, wie die ubrigen

Treftereg; nur hat er auf dem Barret eine goldeneaatte.
2) Die Rectoren und Professoren der Evangelischen

Gumnasten tragen sich wie die Mofessoren der Untvern
sitat; nur is die Stickerey dey ihnen schmäler.

3) Die Präceptoren an den Gymnaasten und den
übrigen Lateinischen SchulnAnßalten in den Lendn

sädten (wenn sie nicht Theolpgen und zugleich für
geistliche Dienßte bestimmt sind, in welchem Falle sie
die fur die Geitlichen und Candidaten vorgeschriedene
Amtskleidung tragen) kleiden sich ganz dunkelblau,
und haben am Kragen uldd den Aufschlägen der Racks

Bna aler Stickerey blos einen hellblautn gesticktentab.

Mit dem nächsten Neujahrstag tritt der Termin
ein, von welchem an diese Amtskleidung nach der
Vorschrift getragen werden mut.

Vom mayn, den 20 Nov. 4
Der Graf von Gortorp lehe in Basel äugerst einn

gezogen, geht selten aus und beschäftigt sich meist mit
der Leczüre. .

Nach einem langen Sommer und Herdst hatte den

j7ten sich auch in Bayern der Winter mit Schner



eingestellt: Die Tyroler Gebürge waren schon tief

beschneyt. —
Alle Offtciers, Unterofftciers, Wachtmeister und

Gemeine, die auf dem linken RheinnUfer gedohren

und bey der Königi. Bayerschen Armee angestellt sind,

werden verabschiedet und in ihr Vaterland zurückgen
schickt.
Die überaus schöne Wirterung in der Schweiz im

Moaat October war den trigonometreschen Ländern
und HöhenMessungen dieses Landes ungemein günstign

Unter den mehrern interesfanten Resultaten mag auch
folgendes nicht das geringste seyn: Man erkannte sor
wohl von dem Münsterthurm in Straßburg, als vom
großen Dom in Mayland den Finsterardern sezr deutn
lich. Die Spitze des Finsterarhorns im Berner
Oberlande ist 14,000 Fuß hoch. Die Entfernuns des
Münsierthurms zu Straßdurg beträgt ungefähr 50
Meilen.

Berlin, den 24 Novemder.
Der Großherzogl. Frankfurtsche Gesandte am hiesin

gen Hofe, Herr Graf von Beust, ist von Dresden
hier eingetroffen.

Kopenhagen, den 19 Nov.

In derLeacht zum Sonnabend iß in hiesiger Gegend,
so wie an mehrern Orten an der Nordn und Ostfee ein
heftiger Sturmstoß verspührt worden, dessen Heftign

keit jedoch nur von kurzer Dauer gewesen. Einige
in dem Hafen von Helsingör liegende Böte wurden
dadurch zerschlagen; auch sind nach vorläusigen Nachn

richten dadurch bey Lolland auf RodlandsnGründen
ein feindliches Lintenschiff, nebst zwey Fregatten und
vier kleinern armirten Fahrzeugen auf den Strand
versetzt worden. Am 161en Vormittags machte das
Linienschiff mit dem Kappen seiner Masten den Anfang.

Durch Urtheil des döchsten Gerichts ist Ole Helge
fen von Orontheim, für die Verfertigung und Vern
breitung falscher Bankzettel, Land, Ehre und Vern
mögens verlustig erklärt worden. 3

Unterm 28sten Ociober ist aus der SchleswignHoln

steinischen Lanzeley für die Herzogthümer ein Patent
ergangen, wesches von den Pftichten jedes Burgers
redet, sein Eigenthum zum allgemeinen Besten aufn
zugeben. Lin jeder ist demnach ohne Unterschied vern
pflichtet, das Eigen hum oder die Benutzung eines
irm zustehenden oder von ihm benugten Grundstücks
abzutreten, wenn solches von den OdernDOicasterien

gefordert wird, es sey zum Behuf der Landvertheidtn
gung oder zu einem andern das allgemeine Beste ben

treffenden Zwick. Auf Verlangen soll jedem für das
Eigenthum oder Benutzungirecht, welches er dem
allgemeinen Besten aufopfert, eine völlige Entschädin
gung zu Theil werden nc.

Ueber den wichtigen Strandungsfall bey Nychol
hat man bis jetzt noch keine weitere bestimmtere
Nachrichten; die heutige Staatszeitung theilt blos
solgendes mit: Nach vorläufigen Nachrichten ist in
der Nacht vom 15ten auf den 16ien d. M. in einem
entstandenen bestigen Sturm eine feindliche Convon,
die aus dem Osten gekommen war, undsich südwestn
lich von Nysted vor Anker gelegt hatte, in große Uan

gergthen, und ein Kriegsschiff nebsi verschien

denen kleinern Schisten stod auf dem Rothensande

strandet. Das Linienschiff sah sich gezwungen, 4 5
feine Masten zu kappen, und wurde dadurch so viel
erleichterr, daß es weiter schwimmen konnte. 4
Einige Prioatnachtichten sprechen von vielen Gefann

genen, die dey dieser Gelegenheit gemacht worden,

und deren Auzaht von einigen auf 1300 angegebe .
wird; indeß sind bis jetzt keine sichene Angaden vorn
handen und steht desbalb das Nähere zu erwarten.

—

Die Engländer bören nicht auf, alle Mittel zu ern
greifen, sich der Köste zunähern, um daseldst Fran-
zosen, Preußen, Hanno yeraner nc. auszu verfen, —
ihnen keine Diinste mehr leisten können.

Am 15ten November näherten sich verschiedene
Schaluppen den Ostsriesischen Insein. Eine derselden
landete bey Wangerooge. Eine Parthie des 125sten
Regimems und zwey Grenadiers ligten sich in den
Hintsrhalt, und warteten, bis die Gefangenen am
Lande waren. Dann stürzten sie hervor, ergriffen
ein Tau und bemächtigten sich der Schaluppe und 6
Englischer Marrosen, die sich darauf befanden.

An diesem Tage wurden 76 Personen auf die Küste
geworfen, und die Wegnahme der Schaluppe verhinn

derte die Englännder, mehrere zu landen. Jn der foln
genden Nacht wollte eine andere Schaluppe sechs lann

den; allein diese Unglücklichen ertranken. 3

Am 171en warsen die Engländer zur EbbenZeit
dreyviertet Stunden von der Küste, 57 Grsangene
gus, und nöthigten ste, mir der Pnstole auf die
Brust, sich ins Wasser zu begeden, oboleich ihnen
dieses schon dis an den Hals ging. Wie man glaudt,
sird ungefänhr 12 davon ertrunken. Der keichnam
von einem ist an den Deich geirieden.

Von der Art ist das Betragen jerer Insulaner:
nict dlos gegen ihre Gefangenen, sondern selbst getan
diejenigen, die tonen gut gediemt haben, und die
selbst die Wilden nicht mit einer solchen Barbarey
behandeln würden.

Der Erzbischof plato von Moskau.

(Fortsetzung.)
a Sie haben vielleicht erwartet, sagte er, eine

Merk sürdigkeit in mir zu finden, womit ein Plännn

chen in Ihrem ReisenJournal kbante ausgefünht aern
den, und wirklich bin ich auch, so wie ich hier sitze

(wobey er auf seinen Schlafrock und seine wollene
Strümpfe deutete), ein Gegenstand, üder den sich
die erwünschtesten Bemerkungen machen lassen; ein
alter, von Krankheiten und der Last der Jahte nieder,
gebeugter Mann.) Ich gab ihm zur Antwort, daß
ich die Ehre gedabt hätte, ihn in der Cathedralkirche
ben Gelegenheit der AuferstehungsnCeremonie in seiner
größten Pracht zu seben.

Als wir eine Weile im Garten umhergiengen, und
ich die schöne Lage desselben, und das belle, heitere
Cüma lodte, so fragte er mich, “ob ich wohl dieses
Clima dem in meinem Vaterlande vorzöge2. Ich

gab ihm zur Antwort, daß ich das Clima in Rußland
zwar streng gefunden hätte, aber dagegen. auch die
Kälte im Winter weit weniger feucht als in England;

.



die Luft wäre immer hell und trocken. 20 ja; sagte
er Bierauf, allerdings sehr trocken; sie ist es so sehr,
daß alle unsere Obstbänume darüber zu Grunde gehen.

Auf sein Befregen sagsen wir ihrn, daß wir nach
Taurien und Coustanjinppel zu reisen gedächten.
&Gott!“ rief er hierbey aus/ was für eine weite
Neise!“ — MeinBruder,fuhr er eine kleine Weile
nachher fort, That auch Reisen gemacht, und ist in
Ihrem Vaterlande, zu Oxrford, erzogen worden; ich
din aber nirgends anders gewesen, als zu Petersburg
und Moskau. Ich wäre gern auch gereist, wenn ich
es hätte möglich machen können, denn noch jeßt sind
gate Reisebeschreibungen meine angenehmste Unterhaln
rung.“ Die Erziehung, die sein Bruder bekommen
hatte, wollte er jedoch nicht loben, und spottete über
die Folgen derselben. *Die Engländer lehrten ihn
auf eine Art declamiren, und in diesem Tone wollte
er nach seiner Zurückkunft vor uns Russen seine blun

menreichen Predigten halten. Es waren ganz hubsche
P edigten, ader alle aus dem Englischen übersetzt!
Vieln von Ihren Geistlichen schreiben sehr gut, aber
mit einer undegreiflichen Freymüthigkeit.
Er deschwerte sich 3

seinen Briefwechsel mit ihm ohne seine Einwilligung
öffentlich bekannt gemacht habe. Er sprach hierauf
auch noch von Voltaire und dessen Briefwechsel mit
der verstorbenen Kaiserin Catharina.— Auf nichts
in der Welt, sagte er, biloete sie sichso viel ein, als
auf diesen Briefwechsel. Ich sah sie niemals so froh
und guter Laune, als wenn sie mir erzählen könnte,
daß sit einen Brief von Voltaire bekommen habe.

Nach diesem Besuche, bey welchem wir über mann

cherley Gegens ände sehr vertraut mit einander gesorvn

chen harten, sah ich den Erzbischof noch einmal im
großem Prunke, nämiich bey der Begräbnißfeyerlichn

keir des Fürsten Gallizin, die in einer kleinen Kirche
begangen wurde. Der Leichnam lag in einem prächtin
gen, mit Silber beschlagenen, und mit carmoisinron

them Sammt ausgelegten Sarge. Neben demselden
stand der Erzbischef und die Geistlichkeit, sämmtlich
in sehr reichen Kleidern. Wir waren so glücklich,
dicht hinter dem ersten ein Plätzchen zu bekommen.
Als nach dem gewöhnlichen Gesang, der bloß in einer

öftern Wiederholung der Worte, Chospodi pomila,
der Herr erbarme sich unser! destand, der Erzbischof
sich umkehrte, um dem Volke den Segen zu geben,
so erblickte er uns, und setzte die Worte hinzu: Pax
vobiscum! die unter den Russen, weil sie diese, der

Liturgie neu hinzugefügten Worte nicht verstanden,
ein auffallendes Murmein erregten. Nachdem hiern
auf die Gemälde und das Volk gehdrig beräuchert

waxen, las der Erzbischof eine Erklärung ab, daß der
Verstorbene in dem wahren Glauben verschieden sey,
das er seine Fehler bereut habe, und daß ihm seine
Sünden wären vergeben worden, und diese Schrift
wurde altdann in den Sarg gelegt.

Da nun der Deckel von dem Sarge abgenommen
war, so daß der Leichnam des Fürsten bffentlich zur
Schau lag, giengen alle diejenigen, die zum Leichenn

begänngnisse gehörten, unter lauten Klagen, wie es
der Gedrauch in Rußland erfordert, um den Sarg

berkerlich üder Dutens, daß er

was sich ereignen sollte, unterrichtet wurde.

herum, und küßten den Verstorbenen auf die Lippen.
Hierauf wurde eine Schüssel! mit gekochtem Reiß une
großen Rosigen herumgereicht, eine Ceremonie, won

von ich keinen Grund anzugeben im Stande bin.
„Nachdem das Gesicht des Verstorbenen mit Leinn

wand wieder zugedeckt war, so goß der Ernd schof
geweihtes Oel üder den Leichnam, streute ein weisses
Pulver, wahrscheinlich Kalk, übe denselben, und
wiederholte dabey mehrmals einige Worte in Russin
scher Sprache, die er zuletzt, damit auch wir sie
verstehen sollten, auf Lateinisch wiederholte: Staub
bist du, und zu Staub sollst du wieder werden!“
Zuletzt wurde der Sars wieder verschlossen, und in
Prozessionin ein nahe der Ssadt gelegenes Kloster
getragen, wo er zur Erde gestattet wurde.
Dicht neben dem Klester ist eine kleine Kapelle, die

imWinterbey gortesdienstlichen Verrichtungen geheizt
werden kann, und auf der einen Seite derselben desnn

det sich eine kleine, enge Zelle, worin zwey Särge

stehen; der eine von diesen ist leer, und für den jehe
lebenden Erzbischof bestimmt, der andere aber enthält
die Gebeine von dem Stifter des Klosters, der als
ein Heilizer verehrt wird. Da es für ein specisisches
Mittel gegen das Zahn weh gehalten wird, venn man
sich den Backen an dem Holz dieses letztern Sarges
reiden kann, so ist er so häufig dazu gebraucht worn
den, daßer jetzt fast ganz in Stücke zeifällt.

Erzbischof Plato ist in ganz Rußland für einen gen

lehrten und höchstverständigen Mann dekannt, und
sein Ruf scheint auch volkemmen wohl gegründet zu
seyn. Seine Religiönsttät ist jedoch häufts in Zweifel
gezogen worden, und in seinem Gespräche mit mir
brachte er auch mitunter Manches vor, was ein ächtn

orthodoxer Russe nicht wohl hänite andören können;
allein er äußerte dabey so liberale Gesinnungen, und

sprach mit einer solchen Offenheit und Freymüthigkeit,
daß ich ihm mit wahrer Bewunderung zuhörte, und
mich mit der höchsten Verehrung von ihm trennte.

AhnungsnVermögen der Zukunft.
Ein Beispiel eines solchen AhnungsnVermögens im

Traume führt Göthe in den so eden erschienenen

Bruchstücken aus seinem Leben an. Der Mann, der
diese Sehergabe besaß, war der Großvater Göthes
und lebte in Frankfurt am Main, wo er im dortigen
Senate ein angesehenes Amt verwaltete. Was die

Ehrfurcht, die wir gegen diesen würdigen Greis emn

pfanden, sagt Göthe, bis zum Höchsten steigerte,
war die Ueberzeugung, daßs derselde die Gabe

der Weissagung desitze, desonders in Dingen, die
ihn selbst und sein Schicksal betrafen. Zwar ließ er
sich gegen Niemand als gegen die Gioßmutter entn
schieden und umständlich heraus, ader wir wußten

alle doch, daß er durch bedeutende Träume von 120,0

versicherte er z. B. seiner Gattin, zur Zeit, als
er noch unter die jüngern Rathsherren gehörte, dar
er bey der nänchsten Vakanz auf der Schöffenbank zu
der erledigten Stelle gelangen wünrde. Und als wirkn

lich bald darauf Einer der Schöffen vom Schlage
gerührt stard, verordnete er am Tage der Wahl und



ugtlung, daß zu Hause im Stillen alles zum Emn

pfansg der Gäste und Gratulanten solle eingerichtet
werden, und die entscheldende goldene Kugel ward

4 Den einfachen Traum,
r ihn hiervon delehrte, vertrauete er seiner Gatn

tin folgendermaaßen: er habe sich in voller gewöhnn

licher RathsberrennVersammlung gesehen, wo alles
nach hergebrachter Weise gegangen sey. Auf einmal habe

sich der nun verstorbene Schöff von seinem Sitze erhon

den, ser herabgestiegen, und habe ihm alfeine verbindn

liche Weise das Kompliment gemacht, er möge den

verlassenen Plaßz einnehmen, und derselbe sey darauf
zur Thür hinaus gegangen. Etwas Aehnliches ben

egatte, als der Schultheiß mit Tode abgieng. Man

he in solchen Fällen nicht lange mit Besetzung

ijeser Stelle, weil man immer zu fürchten hatte, der
giser werde sein altes Recht, einen Schultheisn

n zu bestellen, irgend einmal wieder hercor rufen.
zmal ward um Mitternacht eine auferordentliche

Sitzung aufden andern Morgen durch den Gerichtedot en
engesagt. Weil diesem eden das Licht in der Laterne
verldschen wollte, so erbat er sich ein Stünmpfchen,
um seinen Weg weiter fortsetzen zu können. *Gebt
ihm ein ganzes Licht, sagte der Großvater zu den

Nrauana er hat ja doch die Mühe um meinetwillen.ieser Aeußerung entsprach auch der Erfolg; er wurde
wirklich Schultheiß; wodey der Umstand noch besonn

ders merkwürdig war, das, obgleich sein Repräsentant
dey der Kugelung an der dritten und letzten Stelle zu

zliehen hatte, die zwey silbernen Kugeln zuerst heraus
kamen, und also die goldene für ihn auf dem Grunde
des Beutels liegen blieb. Bemerkenswerh ist es noch

ferbey, das Personen, die sonst keine Spur von Ahn

nungs ermögen zeigten, in seiner Sphäre für den Lun

genblick die Fähigkeit erlangten, daß sie von gewissen
gleichzeitigen, obwohl in der Ent fernung vorgehenden,
Krankheitsn und TodesnEreignissen durch sinnliche
Wadrzeichen eine Vorempfindung hatten. *Auf kein
nes seiner Kinder und auf keinen seiner Enkel hat eine

solche Gabe fortgeerdt. Vielleicht ist es für diese
auch ein Gluck; denn das Leben der Menschen bedron

hen meistens mehr unangenehme als angenehme Ern
eignisse, und da die Vorempfindung der Uebel noch
starker wirkt, als die Gegenwart derselben, so würde
das Leben nichts als ein Zustand von ewigen Beforgn

nissen seyn. .

Friedrich von Hagedorn.

(Eine nachgelassene Notiz über ihn von G. F. Lessing.)
Sein Bater war Oäänischer Resident in Dandurg,

dessen Bruder in den nämlichen Diensten BicenAdmin
ral war. Er siudirte zu Jena, wo er ziemlich locker
lebte, und Schulden wegen ein halbes Jahr auf dem

Carcer sitzen mußte. Eine Zeit, die er sehr gut zun

drachte. Er ging darauf nach England, wo er einige
Jadre dey dem dertigen Dänischen Gesandten als Se
eretair, doch ohne Gehalt, stand. Bedien

nung, die er hernach gleichfalls als Seeretair bey
dem Englischen Court in Hamdurg erhielt, trug unge

Er heirztheit zine Engläaderin,

die schon bey Jahren war, in der Mepnung, Fiei
Vermdgen mit ihr zu bekommen; alleln es war wents
und ouch dieses setzte sie ben ihm zu. Seine ersten
Gedichte sind, wenn ich nicht irre, von 1729, und
versprechen den Mann richt, der er in der Folge

ward. Seine nachherigen Gedichte, nach wilchen er
allein zu beurtheilen ist, baben ihn Zeit und Münhe
gekostet. Er war nie ohne seinen Horaz und weiße
KRartenblätter in der Tasche, auf welchen er sich das

anmerkte, was er horte ader las, oder was idr soust
an eigenen Gedanken einstel. — Hagedorn speiße einn

mal bey Carpsern in Geselshaft des Ritiers Taon

lor und verschiedener anderer, worunter auch Lipn

storp war. Taylor sorach degändig und liez kein
nen zu Worte kommen, worüber Haßedorn ungeduldig
wurde und das nächstemal einen gewissen Mann, wein
cher das Erablissement Sola Boas Quae Honesta btn

Hamburg harte, anstellte, ihn zu Boden zu piaudernn

und ihn nichts aufbringen zu lassen, was er ihm nicht
widerspräche. Dirses gelang; und Taplor, dem
man weiß machtt, daß dieser Mann ein Polnischer
Woywode sey, denn er sprach ein ziemlich Polnisches*
Latein sehr fertig, geiraute sich kaum den Mund mehr
aufzuthun. Lipstorp, der sonst ein Mann von

wenig Worten war, trank ben dieser Comödie etwas
reichlich, so, daß er daränder sehr gesprächig wurde!

Senauf Hagedorn aus dem Stegereif die Zerlenmachte: e 8
O Wunder! welches sich hier zeigt:

Daß Lipstorp spricht, und Taylor schwelgt?
Hagedoen starb an der Wassersucht, die er allern

dings durch sein unmäßiges Trinken sich zugezogen
hatte. — Dieser Mann, der in seinen Schriften so
vorsichtig, so anständig, so gutherzig war, war in
seinem mündlichen Umgange änserst beißend und beletn
digend; und hierin war der Herr von Bar (ein Westn
phälinger, der um Hagedorns Zeit einige Bändchen
Französischer Gedichte geschrieben) gerade das Gegenn

theil von ihm, der seiner Feder mehr Freyheit ellaubte,
als seinem Munde und durch seine Reden kein Kind
zu beleidigen im Stande war. Eins mals wurde von
einer Uebersetzung aus dem Englischen gefprochen, und
einer sagte, et hade sie ein Kaufmann gemacht, und
es sey wirklich viel,daß einKaufmaun so üherseßen
köune, Pah! sagte Hagedorn, das thundie Faufn

leute alle Tage! Ein Wortspiel; aber ein bitteres! 38.

Die Gewehrfabrik in Suhl im Zennen

bergischen.
Die Schicksale der Sradt Suhl sind von ihrer Entn

stehung an sehr merkwürdig. Als einzelner Hof und
späterhin als Dorf kommt es in den ältesten Zeiten
vor. Im Jahr 1216 wurde Graf Poppo von Hennen

derg vom Kaiser Friedrich II mit den Regalien über
die Salzn und Bergwerke delehnt. In einem DOocun

ment von 1437 wird eines Eisenhammers Ermäbnung
gethan; in einem spätern von 1525 wird des Raths
und Bärgermeisters von Suhl, als einem Fieckenn

gedacht; im Jahr 1664 erhielt et Stadtgerechtigkeft.
In Jahr 1590 verlohr Suhl am 2ssten April 300

Häuser udsi allen düentlichen Gedauden durch ein



Feuersbrunst; am 16ten October 1634 ließ der Croan

1ean Genaral Graf 2. von Isola die Stadt an vier Enn

sKeii anzunden, nachdemsie am Tage vorher rein ausn

geolündent und die Einmohner durch alle nur ersinnn

8 ich: Mittei aufs grausamste mißhandelt worden wan
ren. Zoch Kirchen, zwey Rathhäuser, vier Eisenn

hänmer, zwey Roh schmieden, 769 Bürgerhäuser

* und eine Menge andener Gebäude wurden in Aschennhaufen verwandelt, und 83 Menschen kamen durchs
Schwert und in den Flammen ums Leben.

Am 1sten May 1753 verzehrte eine schreckliche
Feuersorunst, aater der Hauptkerche, vier Pcedigern

unnd zwey RathnHäusern, 541 Bürgerhäuser, 220

* Adengsh ude, 490 Stallungen, und über 160 Staänndel u. dal. 5
Ungeachtet dieser großen, allen Wohlstand und das

Fadrikwesen selbst gänzlich zerstérenden Unglücksfälle
hat sich Suhl durch die außerordentliche Kunstferrign

keiit und raßlose Thätigkeit und Betriedsamkeit seiner
KELinwuhner nicht aur wieder aus den Ruinen und

Aschenhaufen erhoben, sondern immer wieder einen
blühenden Zustand erlangt. Der dadd nach dem lezten

Brande autbrechende siebenjägrige Krieg, ob er gleich
Subl, besenders in der letzten und größern Hälfle

einey Dauer, sehr hart siel, gab er ihmden och bald
seunes Flor wieder. Die Fadrikanten hatten volle Ben

schäftigung während desselben, und mit Einwilligung
des Sächsischen Hofs lieferten sie für die Preußische

Armee einige zwanzigtausend Srück Gewehr:. Günn

8 stiger für die Gewehrfabrik waren die Jahre 1778 und1779, wo während des Bayerischen Erbfolgekriegs
feyhr große Bestellungen auf Gewehre gemacht wurden.
In den Jabren 1803, 4 und z wurden über 64,000
Srück Rohre geschmiedet; in den deyden letzten Jahn

ren (1804 und 1805) erwarb die Fabrik 143,569
Thlr. Sächsisch.

Ich zeige allen hiesigen und auswartigen He ren
Chirurgen hiermit an, daß die Niederlage der Chin
rurgennGesellen nicht mehr auf dem Brook, so dern
bey C. L. Kruse, auf der Altenwallstraße, Nr. 15,
sich defindet.

Hamburg, den 25sten November 1811.

Exrractus Proclamatis.
(Man sehe Nr. 182 dieser Zeitung.) —

Oebitores, Creditores, Pfandn und SachennInhaber des
stel Hufners und Bzmiscedenten Martin Doß müssen

dch, und zwar die Einheimischen binnen 6, die Auswärn
tigen aber binnen 12 Wochen, a dato, hirsetbst im Zen

richtshause melden und eine gehörige Angabe beschaffen,
sub poena praeclusi, dupli, et muissi jucis. Worgach
sich Beykommende zu achten. . 8

Königliche Administratur zu Ranzau, ten zisten October
1811. 3

A. v. Hennings.

Von Gerichts wegen gebiete Ich, Christian Matthias
Jacob Johannsen, bestallter Conferenzrath und Landvogt in
RordernDithmarschen, wie auch Nitter vom Dannebrogn

euch, den Gläubigern und Schuldnern des Haus
Gülcke am Deuwege, gegenwartigen Boniscerdenten,

— dey nachgesetzter Warnuang:
daß ihr ad instantiam des von Mir bestellten GCuratoris
bonorum, Reimer Stubde, am Dellwege, alle eure an vörn
genannten Boniseedenten habende Forderungen, als auch
Schulden, womit ihr ihm verhaftet seyd, ihr Einheimischen Louisd.u. Fro vr. für vell

innerhalb 6, ihr Auswärtigen, nach zuvor bestellter Pron
curatur, innerhalb 12 Wochen, von der ersten Bekanntn
machung dieses Proclams an, auf eine gesetzmäßige Weise
in der Kirchspielschreiberey zu Neueneirchen àngebet, oder
in Unkerlassung dessen gewärtiget, daß ihr mit euren Forde.
rungen werdet ausgeschlossen und mit der Schuld in die
Strafe Rechtens verfallen feyn solle.

Heide, den 8ten Nov. 1811. 8

WechselnCours.

Wien, den 16 November.
Amsterdam, für r00 Thlr. §8— — 6 Wochen.

Banco„ Rthir.? —2 Wonath.
Detto, für 100 Thlir. 58 ——5 Wochen.
Curr.,) NRrolr.) — — 2 Monath.

Augsburg, saraan alata 2176 — Uso.
Curr., . Gulden? 215 — 2 Monath.

b (—qtyrze Sicht.
Frankfurt a. M., für 100

3., . . . Rtthu. )— Ma.
Hamburg, für 100 Thlr. § 324½ — 6 Wechn.

Banco, Kthlr d 2 Monath.

Lelpzig, für 100 Thlr.W. § tanse Sihe.
Sahl., „. Rihlr.)— z dnMess.

Livorno, für 1 Gulden, ——— kurze Sicht.
„ Soldi?— — 2 Monath.

Paris, für 1 Liore Tourn — —kurie Sicht.
nois, . Kreuzer?

Prag, für 100 Gulden,
Gulden — — kurze Sicht.

Samburger Wechseln und GeldnConrs.
Den 26 November.

WechselnCours. —
Amsterd. Beo. 35 st.p. O. v. 32 s51 Kurze Sich:t.

—2 NMonath.

. . „

Dits 3

Bordeaur 25½8 Beo. 2 3 44h edeParis 23¾ Bev. p. ZF rancs. d99
25 Beo. y. Er. Ab.
— f Bceo. p. Cr.] Kurze Sicht.

80 ¾ Wene n Use vou 385n sx p. dito. § Monatr dass.

für 100 Rthlr. Bco. — — —

Amsterdammer Cassa 109 ½ Rurzt Siat.
to 2094 %, Jpa 2

Sopenhagener Cour. A5e Manat daka.
Oitn 7801 Kurze Sicht.

Prag. Cour. 8435 6 WachtnWiener Cour. pr. Cassa 345 dats.
Augsburger Covrant 1491 6 Wochen dato.

GeldnCours.
Schlesw, Hesstein. Spec. 1 schlechter Ct. gegen Beo.

Zouisd. u. Frd'or. II m. 1 6 eolrat ean

Hamdurger Ceur. — .
Oän. gr. Cour. 4

Neue für voll 31
Neule Preus. 4u. Ggr.Ct. 56½

„Ct. schlechter
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